
WIe deutsches Kıirchenlied, das VO Vorbild reitung, Kommunion) SsSiınd Begleitgesänge
des lateiımnıschen ymnus geprägt wurde. ber einer lıturgischen andlung. Sie SInd ihrem Wesen
uch Irelere Gebilde WwWIe das Glorı1a, das Tedeum nach wenıgsten aul einen bestimmten ext und
werden ymnen genannt; 1e6$ ist O; die altere auf ine bestimmte lıterarische und musıkalische
Bedeutung, die dann uch auf dıe später entstan- Gattung festgelegt. Deshalb können hier uch
denen Strophengebilde überging. Hıer muß INan Kırchenlieder sinnvollsten verwendet werden,
das Wort Iso In seinem ursprünglıchen Sinn VeTI- » sofern SIe den Teılen der Messe, dem Fest der
stehen. mmerhın sınd Wesen un Form des der lıturgischen eıt entsprechen«. TEeUNC| reichen
lorıa N1IC empfndlich beeinträchtigt, WIe SIe alleın NIC hın Da S1e meist Aaus einer Zeıt mıit
die anderen OÖrdiınarıumsgesänge, WE INa Sanz anderem Frömmigkeıtsstil Stammen, KOm:
paraphrasıeren: In Form eines Kırchenliedes SINg I1 manche wichtige Aussagen der HL Schrift
TIrotzdem sollte dıe rtIiorm und der Origimaltext und der ıturgle in ihnen Sal nicht VOTL. Die
nıcht leichtfertig aufgegeben werden. Instruktion nennt deshalb außer Liıedern und
Wır brauchen Iso für die Ordinarıumsgesänge ymnen noch » Antıphonen und Psalmen, ehr:
andersartıge Vertonungen als dıe der uüublıchen VEISECK Miıt eCc entbehren WIT uch hier viel-
Meßheder. DIe Gesangbücher mancher Dıözesen fach uUuNgern den inhaltvolleren ext Aaus Schrift
enthalten schon solche Melodien, andere Bıstü- un! Liturgle. Man 1äßt ıhn deshalb zusätzlıch
LLET bleten S1e In iınem ergänzenden Anhang oder ZU Eingangs-, Gaben- und Kommunilonlied VON

planen iInen olchen Mehrere Verlage en einem Orbeter noch sprechen. Solche kleinen
Spruchlesungen Stellen, die ıturgle Salschon ıne größere Anzahl Olcher Vertonungen

herausgebracht, meılst zugleich für den echsel keine Lesung vorsieht, führen ber VOllends ZUT

VOIl mehrstimm1gem HOr und Gemeinnde einge- Verunklärung ihres Aufbaus un sinnlosen
Doppelungen. Dıie Lösung heißt uch hler: Eınerichte: Aus dem vielfältigen Angebot können

Kırchenmusıker un: Seelsorger gemeiInsam das chorische Antıphon mıt Psalmversen und einem
auswählen, Was ihnen nach Schwierigkeit, musıka- Refraıin (Kehrvers) Tür die Gemeinde. elegent-
iıschem Stil und Qualität für ihre Gemeinde lich kann dabe!l uch eiıne Liedstrophe stelle der
geeignetsten erscheint. Eıne eıtlang sollte dann Antıphon den Rahmenvers bilden der ıne Oteli-
ein Vorsänger und, sSOweıt verfügbar, ine Schola tische ertonung des Schrifttextes VO NOr VOI-

diese Gesänge In möglichst vielen eblelern werden. Auch dafür wird VON den Ver-
immer wieder vorsingen. Eınes Onntags ädt dann lagen schon reichhaltiges aterıa. angeboten
der Pfarrer die Gemeiminde e1in, Aaus den auft Kır-
henbänken verteilten eiten dıe VO Hören
schon vertrauten elodıen miıtzusingen, soweıt Chr. Feer,
sie Tür die Gemeımnde gekennzeichnet sınd, zunächst Pfarrer, Basel.
die Akklamatıionen, später uch das lorıa, —_
etzt das Tre‘ Eıige Miınuten VOT der Messe Stellung und Bedeutung der landessprachlichen
ZUT Verständigung genugen Man dartf dies aller- Gesänge Sınd UrC! die Liturgierelorm edeu-
ings nicht auf das » Hochamt « eschränken; In tendem Maße geändert und gehoben worden.
en Messen muß geschehen, und den 1Ol- Das ist sehr erTfreulıch, sınd doch dadurch ganz
genden Werktagen und onntagen mussen die IICUC Möglıichkeıiten eröffnet Diese Neuerung hat
esänge iImmer wlieder werden, DISs Ss1Ie ber NıC| 1Ur bedächtige Freude gefunden, SON-

den Gläubigen Sanz vertrau: geworden sind, dern uch extreme Befürworter und ebenso eXxtre-
da Ssie S1e WIe ihre Kırchenlieder auswendig mıiıt- egner.
sıngen können. Die Erfahrung lehrt Nur Was S1e Um dıie uen Möglıchkeıiten richtig eINZU-
mühelos beherrschen, sıngen s1e SCIN schätzen und ın der Auseinandersetzung DPIo und
Von den Gesängen des Proprium verlangt VOT CONTira den richtigen Weg finden, ist VOoONn grund-
em der esang zwıschen Lesung und Evange- egender Bedeutung, das I1 Problem » all den
l1um iIne durchgreifende Reiform. er der richtigen stellen« Die Kirchenmusık ist
Brauch, ıhn nach einer Spruchlesung VO' eın 'eil der Liturgie. Sie soll der Liturgie dienen,
Orbeter sprechen lassen, noch dıie eWOo sich ihr einfügen, mıthelfen, dıe Liturglie feierlich
heıt, hler einfach eın Kırchenlied singen, ent- gestalten und die tätige Teilnahme derg
sprechen seinem Wesen: denn ist wesentlıch Gemeinde erleichtern Uun:! fördern. Der Kirchen-
esang un! zugleich Verkündigung. Hıer soll eın SCSaNS WwIrd dort ireudig erklingen, dıe Bereiıt-
Vorsänger der der HOr einen Psalmtext singen, schaft : lıturgischen Miıtfifeler lebendig ist. Hın-

dem die hörende Gememinde mıiıt einem kurzen Tführung ZU Verständnis der Liturglie ist darum
Kehrvers ihre Antwort g1bt. uch hilerfür g1bt eın notwendiger eıl der kirchenmusikalischen Bıl-
schon viele ertonungen unter den LICUCICI) Ver- dung Diesen Zusammenhang betont uch dıe
lagsveröffentlichungen, einstimmıge un: mehr- » Instruktion über dıie Uus1 ın der Liturgie« vom
stimmı1g2e, IN schlichter und reicher Form, un März 1967 Ntier Nr. lesen WIT dort » Ihre
lıturgisch-kirchenmusikalische rTremıen SInd vornehme Form nımmt ine lıturgische Haltung
der Arbelıt, Anleitungen IUr Ine solche Vorsän- d} WEn INan S1e sıngend vollzieht, die liturgl!-
gerpsalmodie herauszugeben. schen Diener jeder Stufe ihr Diıenstamt ausüben
Die übrıgen Propriumsgesänge 1INZUg, Gabenbe- und das olk sich ihr beteiligt. In dieser Form
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wird nämlıch das etien innıger ZUT1 usSsdadruc buch Dbewelsen, daß sehr viele Möglichkeiten
gebracht, das Mysteriıum der heilıgen Liturgie un offenstehen.
ihr hierarchısches und gemeınschaftlıches Wesen Anderseıts darf die große ülle NiIC azu VEI“-

besser verdeutlıicht, durch den Eınklang der Stim- führen, des uten Nun viel wollen Eın
men die Einheıt der Herzen vertieit, durch den kluges Maßhalten ist geboten Wır dürifen NIC:
Glanz des heilıgen Geschehens der e1s eıiıchter VETITSCSSCHH, daß nıcht alle Gläubigen gute dänger
ZUT öhe erhoben, und die I1 Feıer wird klarer sıind der besondere Freude Sıngen en
ZU)  = Vorausbild der himmlıschen ıturgle der Wır mMuUssen uch auf diese eute Rücksicht neh-

188188 Wır en weıter nıcht übersehen, daßheiligen Jerusalem.« Weıl Kırchenmusık
und heilıge Liturgie CS mıteinander verbunden uch das gesprochene neben dem SCSUNSC-
sınd, muß uch erstrebt werden, dal3 im ottes- NCN se1in eCc behält und daß uch für das stille

eien un: dıie Meditatıon Raum sein muß Wenndienst nıcht 1Ur SECSUNSCH wırd, sondern da ß uch
würdig wWIrd. Kult verlangt ultur. Nur der esang gestaltet ist, daß Betriebsam-
der gute esang ist des Mysteri1ums würdıg und keıit gemahnt, ann dient der ıturgle nıcht
1en der Feierlichkeıit. el edeute fejerlich mehr, und WE das olk überfordert wird, tut
durchaus NIC. DOmMpÖS Feierlichkeıit kann sehr INa dem Volksgesang einen schlechten lJenst.
SCHIUIC! se1In. 1C| el ber nıcht schlec. Wenn eın Fachmann schreıibt » Nıe hat Ial VO

Und iınfach ist NIC gleichbedeutend mıt armselıg. Volksgesang sOovıel Unmöglıches verlangt WIEe
SO wesentlich und unabdıngbar der Volksgesang heute. Wiıll 1INan die lıturgische Bewegung und den
In der lıturgischen Feler ist und klar eute Gebrauch der Landessprache in der ıturgle
seIn sollte, daß keınen Gottesdienst g1bt hne schädigen, dann überiordere INan den Gemeiminde-
dıe tätıge Teilnahme der Gemeinde, ist amı 5 dann weilst uNs das tatsächlıc. hın auf
doch NIC| gesagt,, daß 1UT noch der olksgesang ine Gefiahr.
das ea des kirchlichen Gesanges ist. Gute Maßhalten gılt uch In der rage deutsche der
Kirchenchöre en heute NIC| 1U iıhre erechtI1- lateinısche Messegesänge Selbstverständlich deut-
SUNg WwIe bisher, SIe en gerade be1l der heutigen sche, ber uch lateinısche Das gılt besonders Tür
Erneuerung ıne ganz besondere Aufgabe. Sie sol- jene Pfarreıien, ın denen das mehrstimmige, late1l-
len den kunstvollen esang fördern un nısche Amt und der gregorlanısche Choral bısher
Stütze se1In uch Tür dıe singende Gemeinde. mıt 1e gepflegt wurden.
Darum wird dıe musıkalısche un seelsorglıch- Dıiıese Forderung, Maß halten, wiıird sanktıoniert
lıturgische Betreuung der ore VO  - entscheıden- und interpretiert durch dıie Darlegungen über das
der Bedeutung sein be1ı der Einführung der volks- » Prinzıp der gestufiten Feierlichkeit«, das dıe
sprachlichen Liturgjlegesänge, und VO':  ; der » Instruktion über dıe Musık In der Liturgie« ent-
Zusammenarbeit zwıschen den Kirchenmusikern hält und empfiehlt (Nr 78: 38)
und Seelsorgern wırd Entscheidendes abhängen. LLL en dem deutschen Amt und VOT allem
IL DIie Öffnung der Liturgie Tür den lJandessprach- dort, das eutsche mt noch NIC! möglıch
lıchen Gesang schafft reiche, Cu«Cc Möglichkeiten. ist, hat dıe Betsingmesse ihre große Bedeutung.
Schon Von der Musık her ergeben sich verschle- Gut gestaltet, ist diese Form lıturgisch und MusIi-
denste Arten Gesänge In Ruf- und Liediform, kalısch wertvoll und eım Kıiırchenvolke uch De-
Psalmengesang mıt Leıtversen, eIn- und mehr- hebt. Sie erlaubt reichen echsel und Anpassung
stimmige Kompositionen, singende Gemeinde, dıe Gegebenheıten In den einzelnen Gemeiımnden.
Kantor, Kirchenchor, der NIC auszuschöpfende Voraussetzung ist ber die gute Gestaltung. Es
Reichtum 1Im ÖOrgelspiel, Altes un Neues, Be- darf nicht darum gehen, einfach möglıchst viele
währtes und Schöpfungen, dıe TSLT noch der Lieder singen der wahllos Gesänge anelnan-
Erprobung durch die Praxıs bedürien Für alle derzureihen. Das Liedgut muß der MeBfeier ent-
diese musıkalıschen er estehen verschieden- sprechen un! funktionsgerecht verwendet werden.
ste Einbaumöglichkeiten In dıe gottesdienstlichen IBDER 1ed muß die heılıge Handlung begleıten, ihr
Felern. Man mu ß diese 1e. sehen, sıch dıenen, dari s1Ie nıcht überdecken der durchbre-
VoOT Eıinseitigkeiten bewahren. hen Im deutschsprachigen Kulturraum en
Diese Bereicherung ist sehr wertvoll ıturgle soll WITr iIm Kırchenlied einen überaus kostbaren
lebendig SeIN. Sie ll Ja en geben un en Schatz salmengesang kann Ine Abwechslung
umgestalten DIie Lebendigkeıit der lıturgischen dazu chafifen Das 1ed kann In verschliedenen
Feier kann In weıtem Maße geförde: der uch Möglıchkeıiten verwendet werden: Man kan eın
gehemmt werden durch den Gesang. Die reichere 1ed SanzZ VO  S der Gemeinde singen lassen, 11a

Auswahl Gesängen erlaubt auch, die Feıler kann einzelne trophen singen, andere sprechen.
dem Kırchenjahr, den lıturgischen Festen und der BeIl vielen Gesängen besteht die Möglıchkeıit, da ß
Sonderheit jeder Pfarrei ANZUDASSCH. eın HOr In den einstimmı1gen Volksgesang mehr-
Da wesentlich ist, da ß die SaNzZe Gemeinde In stiımmiıge trophen einfügt uch ÖOÖrgelstrophen
die heilige Feler einbezogen wird, wird die Aus- als Zwischenglieder und gute Vor- und Nachspiele

können wertvolle Bereicherung bieten un! diewahl Gesänge weitgehend VON den diözesa-
Nnen Kirchenbüchern abhängig se1In. Das 1CUC Gläubigen ANICSCH tiıllem eifen. Besondere
Kirchengesangbuch der deutschsprachigen, schwel!l- Feierlichkeıit erlangt die Betsingmesse, WenNnn NIC

LUr einstimmiıge Volksgesänge, sondern dazu auchzerischen Diözesen und das dazugehörende Werk-
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mehrstimmige Chorkompositionen WOI - VO Olke ausgeführt wird; Sanktus,
den. Solche Betsingmessen mit Kıirchenchor en Agnus Deı, Credo, falls INan sıch entschließt,
siıch gut bewährt Miıt verhältnısmäßig wenigen singen). Wır wollen unNns hıer aul die Prozes-
Gesängen kann Abwechslung und Feierlichkeit s1O0NsSgesänge eschränken.
erreicht werden. Als gemeıindegerechte Gesangsfiormen ZuUum Eın-

Neue Gesänge verlangen Proben. Zur To ZUS, ZUT Gabenbereitung und Z Kommunion
gehört uch dıe Lied-Katechese. Proben ber bieten sich das Kırchenlied un! der Kehrvers mıit
sınd ohl nirgends sehr belıebt. Gemeindeproben solıstıschen DZW. choriıschem Psalmgesang

Kirchenlieder en den Vorteıl, bekannt Se1IN.werden vielerorts auf Schwierigkeiten STO. Wo
mıt der Schuljugend geprobt werden kann, ist Die strophiısche Gliederung iıhrer exte und dıe
eiıne große geboten Gute Erfahrungen WUT- Gestaltqualität vieler Kırchenliedmelodien CI=

möglıchen einen elatıv schnellen und SCHAuUECNden verschiedenen rten damıt gemacht, daß
INan gelegentlich, NIC| allzu oft, dıe sonntäglıiche Nachvollzug durch die Gemeiminde. Der Nachteil
Predigt ZeIUC beschränkt un! aiur mıiıt der der Kırchenlieder lıegt In der atsache, dal dıe
Gemeımnnde 1ne TO uUurchiIu. Miıt Hılfe VO:  - Aussage ihrer 'Texte oift lıturglefern, manchmal
Vorsängern, rge. oder andern Instrumenten theologisch uUuNgSCHhau und äufig ıIn der sprach:
kann 1Ine solche Probe anregend ges  e werden. lıchen ewandung VeC:  T Jahrhunderte

VOT em barock un rationalistisch gefaßt Sind.Auch Kırchenchöre und Singgruppen können
miıthelien, ine Gememnmnde auf TECUEC Gesänge VOI - anche Melodie ist UrcC Zeıitgeschmack und
zubereıten. Eın Lied, einigen Sonntagen VOI - musıkalısche Konvention bestimmt. er erken-

1eN immer mehr Gemeindemitglieder solche Lie:9 z. B.ın eıner Betsingmesse, der In
einem Zwischenspie Von der Orgel vorgespielt, der mıt echt NIC. als Ausdrucksmöglichkeit
ist wesentlich leichter einzuüben. Die ueCeN Ge- ihres eigenen Betens Wer darum Kırchenlieder

Tür die Eucharistiefeiler aussucht, solite sıch NICsänge tellen Kırchenvolk große Anf{or-
derungen ber durch eın Zusammenwirken leiıten lassen UrCcC die jahreszeıtlıche Gestimmt-
zwıschen dem Chorleıter, dem Örganısten un: den heıt 1Nes Liedes, durch den Textanfang der ersten

Seelsorgern können erfreuliche Erfolge erreicht Strophe oder Urc. gelegentliche äaußere Entspre:
werden. chungen ein1ıger Wortfügungen ZU) lıturgischen

Text, sondern sich iragen: Entspricht der
des Liedes der lıturgischen Funktion? Kann ich

Hermann Große-Jäger, der Gemeinde zumuten, ihn in dieser spraächlıchen
Dozent der Pädagogischen Hochschule un! musıkalıschen Form betend vollziehen ?
INn Münster / Westf. Manchmal das Weglassen einer der mehre-

IL trophen. Eın eıl ULNSCICI Kirchenlieder CI-
weıst sich ber als Tür die Liturglie unbrauch-Das Singen In der Muttersprache ist ıne der
barbedeutsamsten Möglichkeiten, die Gemennsam-

keit der versammelten Gememde auszudrücken, Nun ist ıne eKannte Tatsache, daß der Ge:
halt der In der gottesdienstlichen VersammlungS1e erfahrbar machen un SIE zugleich uch

Tördern Diese Gemeinsamkeıit ist UrcC. dıie VOI - SCSUNSCHCH Lieder Uuns innerlich wenig TI Die
gegebenen nhalte des lıturgischen Geschehens meılsten Gläubigen erfahren ohl die Stimmungs-

gehalte eines Liedes Sıe en ber nıiıcht gelernt,und UrC| dıe lıturgischen exitie entscheidend
sich den nhalten bewußt zuzuwenden. Wer einmıtbestimmt. Darum mussen volkssprachliche

lıturgische Gesänge immer wWwel Forderungen Kırchenlied einführt, sollte darum cht NUur
dıie elodıe der ersten Strophe » üben«. Vielegenugen a durch Wort und Melodie bestimmte

Form muß gewählt se1nN, daß SIe jedem Gemein- Gemeıindemitglieder fIreuen sich über ein Wor(l,
demitglied, das gesammelter mMerksa;  eıt das ıihnen hılft, NEeUEC und uch altbekannte Lieder

eın wen1g bewußter betend singen können. Dıiemıtfelert, den Vollzug ermöglıicht. Volkssprach-
1C| lıturgische Gesänge mussen zugleıc ber Verlebendigung des Kıirchenliedsingens beginnt
auch der Aufgabe und dem INn des einzelnen der Predigt un: ın der Liedkatechese, dıie uns den

Sıinngehalt der Lieder erschließen helifen. Eınelıturgischen Gesanges als Element der Liturgie ent-
sprechen. Kurz Die Gesänge mMmussen zugle1c) Verlebendigung der äaußeren Gestaltung des SIN:
gemeindegerecht und lıturgiegerecht sein. Beıide SCHS ist die Folge Dazu sollen In gebotenerKürze

ein1ge Beispiele folgen:Forderungen lassen siıch In der gegenwärtigen
Sıtuation AQus vielen ründen 1Ur selten voll erfül- Die rophen werden 1m echsel zwischen
len. Das 1m Folgenden Gesagte muß darum nNOtT- Gemeinde und 'hor DZW. Schola( (Kır:
wendig stückhaft se1in. chenliedsätze 1mM Christophorus-Verlag, Verlag
Be1ı der Auswahl volkssprachlicher lıturgischer Bıiıeler a.) Für viele Menschen ird das Mit-
Gesänge ist unterscheiden zwıschen denen, singen auf diese Weise angenehmer. Sie sind Im
UrC| die die Gemeinmnde 1ne lıturgische Handlung Alltagsleben nıcht gewÖhnt, über längere Strek-
begleıtet (Gesang ZU) Eınzug, Z Gabenberel- ken singen. Hınzu kommt, daß S1e den

der VOTSCSUNSCHCH Strophe einmal hörend aulf-(ung, ZUT Kommunion=Prozessionsgesänge), un!
den Gesängen, die selbst lıturgischer Vollzug sind nehmen können.
(KyrıIie, Glor1a, esang zwıischen den Lesungen, 2. Die emennde singt ausgewählte Strophen;
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